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Versteinerungen und Gebirgsarten aus der Gosau-Formation in der neuen 

Welt bei Wiener-Neustadt, daruntet· vorzüglich oolithische Mergelbildung und 

Blattabdrücke in dem Hangend-Sandstein des Flötzes am Frankenhofe, Schilfreste 

aus dem Liegendmergel des Antoni-Flötzes in Gt•ünbach , Blätterabdrü�ke aus den 

Hangenden des Felberiner Maria-Flötzes u. a. m. , ferner Petrefacten aus den 

Liasschichten bei Grossau. 

XI. 

Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Sitzung arn 8 • .  Jänner 1856. 

Herr Directot· W. H a i d i n ger berichtet über die fortwährend einlaufenden 
Anerkeno.oDgs- und Empfangsschreiben fiir die nach den ve1·schiedenen Richtungen 
ausgesandten Anzeigeschreiben für die Correspondenten de1· k. k. geologischen 
Reicbsanstalt, aus Wien und den Kronländern , dem In- und Auslande , von theil­
nehmenden Gönnern und F1·eunden in den mannigfaltigen Stellungen der Gesell­
schaft uud Wissenschaft. Sie bilden eine unschätzbare Sammlung wohlwollenden 
Ausdruckes, die noch in späten Jahren in unserem Archive Zeugniss für unsere 
Arbeiten geben werden. Ist uns das Urtheil eines Kar! v. S c h e u c h e n  s t n e I 
ein wahrer Genuss, dem wil· so Vieles in der Periode der Gründung der k. k. 
geologischen Reichsanstalt verdanken, so ist nicht minder aufmunternd das eines 
Freiherrn v. C z o e I' n i g, der selbst, wenn auch in einer anderen Richtung, doch 
unter manchen ähnlichen Formen, so Grosses zu schaffen wusste. Bei der grossen 
Zahl erfreuliche•· l\littheilungen sei hier nur einer gedacht, de1· Sr. kaiserlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Her•·n Erz herzo g s  S t ephan. Wie in de1· Frage 
der in de1· Bildung hegt·iffenen geographischen Gesellschaft, spricht auch hier de•· 
hohe, liebenswü•·dige P1·inz als wahrer Freund und Fö1·dere•· des Guten, Schönen 
und Nützlichen in unserem grossen Oesterreich. Sein hohe•· Name ziert das für 
diesen Jahrgang bestimmte Verzeichniss. 

Herr F. F o e t t  er I e theilte aus einem Briefe des Secretärs der naturhisto­
rischen und philosophischen Gesellschaft zu Belfast, Herrn J. M ac A dam , mit, 
dass sich dort in dem Museum der Gesellschaft ein vollständiges Skelet des 
irischen Riesenhirschen , Cervus megaceros, befinde, ähnlich dem in der k. k. 
geologischen Reichsanstalt aufgestellten, Herm Grafen A. ß r e u n n e r  gehörigen 
Exemplare von Killowen in Irland , dessen Beschreibung in einer Sitzung der 
k. k. geologischen Reichsanstalt im verflossenen Jahre von Herrn Dr. K. P e t e r  s 
mitgetl1eilt und sammt Abbildung in dem Jahrbuche der Anstalt veröffentlicht 
wurde. Als einen Beitrag z•Jr besseren Kenntniss der Maassenverhältnisse der 
Skelete diese1· riesigen 'l'biere theilt Herr M a c A d a m die Dimensionen des 
Schädels und der Geweihe des Exempla1·es in Belfast mit , von denen hier nm· 
erwähnt sei, dass die grösste Spannweite der äusse1·sten Spitzen des Geweihes 
6 Fuss 8 Zoll und der Geweihbogen über dem Schädel gemessen 10 Fuss 6 Zoll 
betrage, während bei dem hiesigen Exempla1·e die Spannweite der Geweihe 8 Fuss 
2 Zoll und die Grösse des Geweihbogens 11 Fuss 7 Zoll beträgt. Auch die 
anderen Dimensionen weisen darauf hin, dass das hiesig·e ein bedeutend grösseres 
Exemplar sei als jenes in dem Museum zu Belfast befindliche. 
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